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Vierter Abschnitt .

Oeffentliche Sammlungen ,
i .

Die öffentliche Bibliothek .

Die Bibliothek ist aus sehr geringen Anfängen durch
Geschenke und Vermächtnisse nach und nach entstanden .
Anfangs war sie in dem kleinen Raume des Treppenhauses
im Vordergebäudc aufgestellt , welcher jetzt die cnuror -r ot>
seura cuthält . Durch die Vermächtnisse dcS Adjunctcn der
theologischen Facultät und Frcitisch - Jnspcctors N . I . Fr .
Ruopp * ) ( gestorben den 20 . Mai 1708 ) und des in Hal¬
berstadt am 31 . Mai 1708 verstorbenen General - Superin¬
tendenten LüderS wurde sie so vermehrt , daß sie in das
jetzt zur Aufstellungdes physicalischcn Apparats der Haupt¬
schule benutzte Zimmer verlegt werden mnßtc . Anch dieser
Raum ward zu enge , als 1719 und 1721 die reichen
Sammlungen des Baron von Can st ein und des ^I . Achil¬
les durch Vermächtnis; hinzukamen . Dadurch war die
Bttcherzahl auf 18 ,00l) gestiegen , die in den daranliegenden
Zimmern aufgestellt wurden . Schon in dieser Zeit war die
Bibliothek täglich einige Stunden geöffnet . Um eine bessere
Einrichtung zum öffentlichen Gebrauch der Sammlung zu
treffen und dieselbe zugleich gegen Feuersgefahr mehr sichern
zu können , entschloß sich Francke 1726 ein eigenes Biblio -

Er war vorher Prediger zu Großwcilcr im Elsaß gewesen .
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theksgcbände aufführen zu lasse » , dessen Bau 1728 vollendet
ward ( vgl . S . 22 . ) . Dadurch ward eine bequemere Aufstel¬
lung ermöglicht , bei der zwar im Allgemeinendie wissen¬
schaftlichen Fächer festgehalten (die rechte Seite des Saales
nahm die Theologie ein , die linke Geschichte und Geogra¬
phie , an die sich die juristischen , philologischen , schönwisscn -
schaftlichen und die wenigen medicinischen Bücher anschlie¬
ßen ) , die Bücher selbst aber nur nach den Formaten und
Einbänden geordnet wurden . An Geschenken , namentlich aus
Engtand und America , hat es auch in den folgenden Jah¬
ren nicht gefehlt . Wcrthvollcn Zuwachs erhielt die Bibliothek
1756 durch die Kupferstich - Sammlung des Jnspectors der
Buchhandlung Joh . Gottfried Böttcher , die in 146
Mappen an 13 ,666 Stück , namentlich Bilder von Fürsten
und Gelehrten , enthält . Michaelis in Göttingen schenkte
1791 mehrere Schriften seines Vaters C . B . Michaelis
und außerdem dessen Handexemplar vou Nillii novuin tssta -
montum Ar . mit zahlreiche » kritischen Bemerkungen und die lexi -
calischen Collcctanccn desselben für hebräische Sprache . 1792
kam die Bibliothek des Callenbcrgischen Instituts hinzu , iu
welcher sich einige seltene u » d kostbare Werke für die orienta¬
lische Litteratur und Neisebeschrcibnngcubefinden . 1834 wurde
die Bibliothek der Hauptschule mit ihr vereinigt ( s . S . 195 .)
und daraus erst ein ordentlicher Stamm für die classische
Litteratur und neuere Geschichtswerke gewonueu . Durch
diesen Zuwachs war auch eine Vergrößerung nnd Vermeh¬
rung der Bücherschränke bedingt . 1853 endlich schenkte Hof¬
rath Kc ferst ein zu seiner bereits 1856 den Stiftungen
ilbcrwiescncn sehr bedeutendenMineralien - Sammlung seine
gesammte Bibliothek ( mit Ausnahme der belletristische »
Schriften ) , das EigenthnmSrecht an den von ihm hcrans -
gegebenen zahlreichenWerken und außerdem 566 Thaler ,
deren Zinsen zur Vermehrung jener Sammlung verwendet
werden sollen . Diese Sammlung ist in eine »: besondern
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Zimmer anfgestM und bietet auf dem Gebiete der Geologie ,
Geognosie , Mineralogie uud Paläontologie viele seltene
Monographien , Auch die Bibel - Sammlung der Cansteini -
schen Bibel - Anstalt , in welcher sich außer älteren deutschen
Ausgaben der größte Theil der von der englischen Bibelge¬
sellschaft heranSgegebcuen Uebcrsctzungen in fremde Sprachen
befindet , ist in der Bibliothek aufgestellt . In neuerer Zeit
haben die vorgesetztenSchulbehördcudie Bibliothekbisweilen
mit Büchergcschenken bedacht , unter denen die Bonner Aus¬
gabe der Byzantiner voruemlich erwähnt werden muß ; auch
an einzelnen Geschcnkgebcrn hat es niemals gefehlt , deren
Gaben - in den jährlichen Programmen der Hauptschule gewis¬
senhaft verzeichnet sind .

Während in früheren Jahren kein Fonds zur Vermeh¬
rung der Bibliothek ausgeworfen war und sie lediglich auf
Geschenke und die Verlagsartikel der Buchhandlung angewie¬
sen blieb , wurde seit dem Aufauge dieses Jahrhunderts eine
kleine Summe zum Ankauf besoudcrs theologischer Bücher
bestimmt . Seit der Vereinigung mit der Hanptschnl - Biblio¬
thek wird die in dem Etat dieser Schule ausgeworfene -
Summe zum Ankauf solcher Bücher benutzt , welche für eine
Gelehrtcnschule erforderlich sind , und ein Oberlehrer derselben
fungirt als Bibliothekar . Als Amannmsen dienen einige
Orphani der Hauptschule .

Eine Bibliothek , die rein zufälligen Geschenken ihre
Entstehung verdankt und deren systematische Erweiterung erst
seit einigen Jahrzehnten begonnen hat , darf aus besondern
Werth in bestimmten wissenschaftlichenGebieten keinen An¬
spruch machen . Dennoch befinden sich unter den mehr als
30 ,000 Bänden höchst werthvollc und seltene Schriften .

Was zunächst die Handschriften betrifft , so sind unter
den Pergament - Handschriften die von Pertz benutzte Vita
Simonis , mehrere Visionos z . B . ? nuäs.1i , ein ^ .mbrosius
äo okkeiis , die Lormonss ZZernarcli , das evim ^ slium
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Mooäczwi besonders hervorzuheben . Ans der griechischen
Litteratur hat die Bibliothek einige Abschriften gnter italie¬
nischer nnd Münchener Handschristenvon Manetho , Nice -
phornS Blemmidas , die Lexica des Photius und Zonaras ,
einiges aus der Anthologie , was alles von Lucas Holste
(Holstsnius ) herzurühren scheint . Reicher noch ist die orien¬
talische Litteratur in mehreren Koran - Handschriften , dem
shrischen oräo kli^ tinauÄi svounäuni ritnin ( ?kÄläÄsc>ruiir
und andern , die znm Theil von Sal . Ncgri gcsaminclt oder
geschrieben sind , vertreten . Unter den geschichtlichen verdient
eine alte Handschrift der Na ^ na vi ^ rtg. besondere Erwäh¬
nung , außerdem sind vielerlei Collectaneen z . B . von Sprö -
gel zur Geschichte Quedlinburgs, von Canstein 's Vater zur
deutschen Reichsgeschichte , andere zur Geschichte des Stifts
Halberstadt vorhanden . Die theologischen beziehen sich meist
auf die pietistischen Streitigkeiten , die Kirchengcschichte der
Zeit Francke 's ( namentlich von Callenberg ) , die mancherlei
Erweckungcn jener Tage nnd enthalten sehr wichtige und
noch keineswegs ausgebeutete Briefsauunlnngen Spencrs ,
Cansteins , des Holzkäinmercrs Gchr , Herrnschmids und
anderer . Außerdem sind hier die von den Studirendcn
nachgeschriebenenVorlesungen der ersten Hallischen Theolo¬
gen , die Predigten Francke 's nnd seiner Amtsgenossen , Ncise -
tagebücher des Missiouar St . Schultze . Fünf Briefe
Melanchthons hat I . A . Niemeher bereits 1761 drucken
lassen , dagegen ist eine eigenthümliche lateinische Redaction der
Tischreden Luthers bis jetzt ungedruckt .

Unter den gedruckten Büchern sind die theologischen
die zahlreichstem Abgesehen von den guten Ausgaben der
Kirchenväter und den größeren Sanuulnngcn derselben sind
viele Bibelansgaben vorhanden , wie die Waltonsche Poly¬
glotte , die Kiblis, rLAm ^ ntvsi'xiensia , und zur Kirchen -
geschichte die ^ otg, Lknotoruni der Bollaudisteu , 1<z <üoiuto
simalss ooLlssiastioi Ir -meoruin , Mabillon 's ^ .nnalos
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oräinis 8 . Lsnsäioti , Ughelli 's Italia s ^ orA , die Schriften der
Reformatoren , besonders wichtige sogenannte ^ .ntoĝ xlia I û -
tlisri und zahlreiche Flugschriften zur Geschichte des 30jährigen
Krieges und des Pietismus . Unter den geschichtlichen und geo¬
graphischen sind die Original - Ausgaben der Byzantiner , die
Merianschcn Topographicen , Rymer ' s ^ .otg, losäernw , Zileto 's
ti-aotatus traotidtunm , die allgemeine Weltgeschichteu . a . her¬
vorzuheben , auch die großen Thesauren der Holländer . Selte¬
nere botanische Werke , wie der Kortus ^ z^ tsttsusis , der Iror-
tus iuäioo - Naladai-ious , die großen Encyklopädien von Zeitler ,
Ersch und Gruber , von Krünitz , von Herzog ; die verschie¬
denen Literatur - Zeitungen und die allgemeine deutsche
Bibliothek fehlen nicht . Die neueren Erwerbungen haben
besonders die classische und deutsche Philologie uud die
Geschichte ins Auge gefaßt und den in diesen Beziehungen
an eine Gymnasial - Bibliothek zu stellenden Anforderungen
kann ziemlich genügt werden .

An Katalogen sind ein Stand - und ein Nominal -
Katalog vorhanden , außerdem eiu Katalog der anonym
erschienenen Schriften ; ein Neal - Katalog , der bei der
unwissenschaftlichenAufstellung erforderlich ist , fehlt bis jetzt .

Die Bibliothek wird für Jedermann zugänglich dadurch ,
daß sie zweimal in der Woche geöffnet ist . Studircnde der
Universität und die Schüler der obern Klassen der Haupt¬
schuld dürfen sie gleichfalls benutzen .

II .
Die Naturalien - und Kunstkammer .

Der Gedanke , eine Naturalien - Sammlung anzulegen ,
soll in A . H . Francke durch einen grünen Jaspis , den er
einst als Geschenk erhielt , angeregt worden sein , und zwar
gleich in einem der ersten Jahre seines scgcuSrcicheu Wir¬
kens hier . Denn schon vom Jahre 17M liegt eine gedruckte
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